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Zum Amsturz bereit !
Die Brigade Ehrhardt in Bayern

Di « bayerisch « „DtbnuftgsjeHe " entwickelt sich immer mehr zur
Freistatt aller konterrevolutionären Umtriebe in Deutschland . Nicht
nur die Waffen für den nächsten Rechtsputsch , auch die Truppen -
formationen der Konterrevolution werden dort konzentriert und

für den Tag des Handelns bereit gehalten . Die reaktionäre Presse
poltert täglich gegen die sogenannte „ Bayernhetze " und vergißt da -

bei . daß die Militaristen immer wieder neuen Stoff zu schärfster
Kritik an den Verhältnissen in Bayern liefern . Als wir im No -
» ember 1920 die Meldung brachten , daß die aus dem Kapp - Putfch
bekannte Marinebrigade Ehrhardt nach Bayern einberufen würde ,
hat die bürgerliche Presse diese Tatsache frech abgeleugnet . Wir
können heute eine Reihe von Einzelheiten über die Umtriebe dieser
Avantgarde der deutschen Konterrevolution in Bayern mitteilen ,

gegen die alle Ableugnungsversuche nichts nützen werden . Da »
Beweismaterial ist dazu zu einwandfrei .

Seit ihrer „ Auflösung " war die Brigade Ehrhardt durch Ober¬
leutnant Schmidt ständig zusammengehalten worden , um sie im
Bedarfsfall „einsetzen " zu können Am 7. Oktober vorigen Jahres
»erständigte dieser Oberleutnant Schmidt alle ehemaligen Ange -
hörigen der Ehrhardtbrigade durch ein hektographiertes Rund -
schreiben , daß sich in Bayern eine Möglichkeit gefunden hätte , dort -
hin zu kommen Man würde dort alle ehemaligen Kayieraden der
Brigade finden . Um die Aufforderung zugkräftiger zu gestalten ,
erinnerte Herr Schmidt seine Kameraden au da » .

» was sie geschworen haben " .

�" idt dann alle Vorbereitungen im Benehmen mit der

„ . �x" '
v

" Orgeschleitung getroffen hatte , versandte er am 3. No -
t - legr - pbische Einb . rnfungsbesehle , und ein

� n Thch ° rdtleute leistete der Einberufung Folge . .
mlnril t r ? Mannschaften dann in sogenannte

nn � "
zusammengeschlossen , die von einer

diiw *
Kapp - Off , zieren geleitet werden . Selbstverständlich istdabei auch der Organisator Oberleutnant Schmidt aus Wilhelms -

5. �?- . Außerdem folgende Offiziere : Keneralleutnant Sievert ,
Oberleutnant , «iswald . Herr von Jagow ( der Neffe des ehemaligen
? �Nner Polizeipräsidenten ) . Oberleutnant Lange . Leutnant Horn .

Oberleutnant Mysoweik . Die Herren Militärs wagten
in ° ller Oeffentlichkeit mit ihren Truppen auf -

den « nuJ ?n? I ?nne" auf irgendeine Verschleierung . Die fand man
. ?ttl wirtschaftlichem Gebiet . Ein oberbayerischer

dan nnn
seinen Namen hergeben , um so als Strohmann

n - n Unternehmen zu decken und als völlig harmlos erfchei -
Trinis dlii Vermittlung zwischen dem Holzhändler und der
Z *??Ze « hrhnrtl übernahm Lentnant Klockaer , der später die Ehr -
T. «. , ' !!? 2ßen 6ei bem bekannten Einwohnerwehrschiehen in

groß tat.�
U,li ) mit ben Schießleistungen seiner Leute recht

m,«eT,iSit0lI<!utn,2nt fiebert und Oberleutnant Eiswald schlössen
Ennit - - Brigade Ehrhardt im Auftrag der Zentrale des

einen
° f k ' nan n in München ( Franz - Josef - Str . )

nersllgt iiber etwa
H° lzhändler ab . Die Zentrale Hossmann

13 Millionen Mark für konterrevolutionär « Zwecke .

Amerikas Haltung in der

Entwaffnungsfrage
Ii , « » M« » . Paris . 6. Januar .

Süa m b a t o' n ° «ijffentlicht folgend « Depesche aus

auaenblickli » �' ,�' ° �' rrung der Bereinigten Staaten prüft
° e� ?. ' � r

* '
un9 st - offiziell einnehmen wird an -

JV ' t il lranzösifchen Regierung , von Deutsch -
la�die stmkte Durchführung d° . Spaa vereinbarten Ent -

bab - loi verlangen . Das Staatsdepartement

Lii,J Ü eventuelle Besetzung de » Ruhr .

SwT . * . T " Se3e * tn ' ®ei Standpunkt de . Bereinigt « «
5 ° , Mein « Mm diesen « egenstand der ,u fein , daß Deutsch -

eist - « v . m iw t ' tm We Umstände es ihm gestatten , ab -

� " nd daß es gut sei , i h m e i n e n « « e F r i st zu gewährem
Washington : Dem Staatsdeparte -

in der , » n Zuteilung der französischen Regierung zugekommen .

nickt 1 Deutschland gewisse Vertragsbestimmungen
knN - . n 5 � % Staatsdepartement hat andererseits er -

und di-° ? Besetzung des R u h r g e b i e t « s

v�n. on Zuruckbehaltung der rheinischen Pro -
oinzen plane . Amerika würde eine derartige Aktion mit

hul j l L y
1 üll betrachten . Die Erklärung Andre T a r -

� i * Widerstand der Vereinigten Staaten gegen die

Gerung des englisch - französisch - amerikanischen Bündnisses
Frankreichs im Falle weiterer Besetzung deutschen

VC( �e,: t,8en würde , hat den Präsidenten Wilson über -

1 « V- � Tc * Staatsdepartement erklärt , der Absicht , durchaus u n -
Ww 51« tr , Ses - n überzustehen , daß Deutschland zu> rasen sei , fM » es flch zeig «, daß es eine Bestimmung des

Nach dem abgeschlossenen vertrag sollt « der Holzhändler die Ehr -
�rrdtleute in Josefsthal bei Schliersee für die Gewinnung von
Stoaholz und dessen Verarbeitung zu Holzkohle beschäftigen . Die -
sei Vertrag follte den wahren Zweck der Anwesenheit der Bri -
gade in Bayern verdecken . Nach dem Schlußsatz des Vertrages ,
ver von dem Holzhändler nicht angenommen wurde , find die
« annfchaste » für die Dauer ein « , Umsturzes vom Bertrag zu
« « btndMlf Hier zeigt sich also ganz deutlich , was die Ehrhardt -
Ichen Weißgardisten in Bayern wollen . Sie sollen in geschlosse -
nen Trupps zusammengehalten werden , damit sie jederzeit aktions -
bereit für die Konterrevolutionäre bereitstehen . Di « Brigade ist
vollständig militärisch ausgMÜstet , brachte Feldküchen uud HeM « s -
pfMde mit und ist gut bewaffnet . Di « Maschinengewehre , ve -
wehr « , Maschinenpistolen , Munttion usw . sind in dM Umgegend
gnt verborgen , damit sie der Entdeckung durch Unberufene ent -
zogen find .

EeneraNeutnant Siebert verlangte von dem Holzhändler da »
Ehrenwort , daß et über den abgeschlossenen Vertrag jedermann
gegenüber Schweigen dewahre . Der Holzhändler ließ sich aber
auf diese Schweigepflicht nicht «in .

Dem Holzhändler schien die ganz « Angelegenheit von Ansang
an verdächtig , und schließlich wurde er sich seiner Rolle als Stroh -
mann bewußt - , er merkte , daß er für die Umtriebe der Konter -
revolution mißbraucht werde . Er wollte deshalb den Vertrag
mit Generalleutnant Siebert wieder lösen . Als alle Versuche .
den Vertrag weiterbestehen zu lassen nichts halfen , wollte Eiedert

sich rächen und sorgte dafür , daß über das Vermögen des Holz -
Händlers der Konkurs verhängt wurde . Er ließ einen Holz -

platz bei Schlierfe « versteigern und ihn durch einen Strohmann —

einem in der Näh « wohnenden Offizier — erwerben , der dafür
bOvo Mark bezahlte , obwohl das Holz einen bedeutend höheren
Wert darstellt . Auf dies « Weise verschaffte sich der Generalleut -

nant einen besonderen geschäftlichen Gewinn , mit dem sich wohl
die Gerichte noch zu befassen haben werden .

Auch an anderen Stellen Oberbayern »

werden noch kleine Trupps der Ehrhardtbrigade als Holzarbeiter
und „ gemeinnützige " Siedler beschäftigt . Die bei dem Holzhänd -
ler in Arbeit gewesenen Mannschaften werden jetzt wohl vom

Generalleutnant Siebert in eigener Regie beschäftig werden , oder

man wird sie bei anderen Firmen unterzubringen suchen . Die

bayerische Regierung sieht dem Treiben der Militärs ruhig zu, und

die Reichsregierung ist in der Frage der Entwaffnung völlig in

der Hand des Herrn Kahr . Das haben die Antwortnoten in

dM Einwohnerwehrfrage mit aller Deutlichkeit gezeigt .

Trotz aller VMstcherungen der Reichsregierung , daß die Eni -

waffnung in Deutschland beendet sei , treibt sich die bewaffnete

Ehrhardtbrigade noch in Bayern herum , und niemand denkt dar -

an , ihre Unternehmungen auch nur im geringsten zu stören . Als

Nachlässigkeit kann dieses Zusehen der Reichsregierung nicht mehr

bezeichnet werden . Es ist heute jedem Einsichtigen Nar , daß von

BMlin au » die TreibMeien der Militärs gebilligt werden und

damit Deutschland Konflikten entgegengeführt wird , deren Aus -

Wirkung letzten Endes die Arbeiterschaft am schwersten treffen

wird .

Friedensvertrages nicht durchführen könne . Dem Staatsdeparte -
ment fei der Nachweis erbracht , daß Deutschland nicht in der Lage

sei . eine gewisse Anzahl von Bestimmungen des Friedensvertrages

durchzuführen .

Bürgerliche Hetze in Sachsen
( Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit " )

Dresden , 7. Januar .

Der Oberbürgermeister von Plauen und der Amtshauptmann
von Auerbach haben vor einigen Tagen beim Arbeitsminister ,
dem Genossen Iäckel , vorgesprochen und um die nachträgliche
Genehmigung einer Summe von 2 % Millionen Mark für Aum -

bach und um eine halbe Million Mark für Plauen nachgesucht .
die als Beihilfe für die Arbeitslosen verteilt werden
sollen . Genosse Iäckel hatte die Erfüllung dieser Forderung zu -
gesagt . Di « bürgerliche Presse entfaltet nunmehr , ei nen wüsten
Hetzfeldzug gegen unsMen Genossen Iäckel . Sie behauptet ,
daß sein Versprechen gegen die Reichsbestimmungen verstoße und

daß er damit einen Präzedenzfall geschaffen habe , dM dazu füh -
ren müsse , daß auch die anderen Großstädte mit ähnlichen For -

derungen kommen würden . Die bürgerliche Presse fordert von
der Regierung , daß sie Sachsen den Reichsanteil entziehen soll «.

Die Erwerbslosende nion st ratio « in Dresden und in

Leipzig , die gestMN stattfanden , führten zu keiner Ruhestörung .

In Leipzig wurden die Erwerbslosen von dem Oberbürgermeister

sowie von dem Kreishauptmann , dem Rechtsfozialisten Lang « ,

empfangen . Es bildete sich ein etwa 2900 Mann starker Zug , dM

durch die Stadt zog . Zu Zusammenstößen ist - es nicht gekomme « .

Don Stufe zu Stufe
Einmvjews Agenten in der „ Roten Fahne " erfrechen sich

nun , anläßlich des Verbrechens , das ihre Verantwortung » » .
losen Leute in Flensburg begangen haben , Angriffe gegen
die Unabhängige Sozialdemokratie zu richten .

Da wollen wir endlich einmal deutlich werden ?
Di « kommunistischen Führer haben die Verpflichtung über »

nommen , im Interesse der Machterhaltung Lenins die Revo »
lution zu beschleunigen . Sie haben deshalb ununterbrochen
ihre Leute gegen alle ihrer Verantwortung bewußten Ler »

trauensmänner der Arbeiterschaft gehetzt und schließlich die

große sozialistische Massenpartei gespalten . Sie haben gleich -
zeitig ihren Anhängern eingeredet , daß , wenn nur die Führer
niedergehetzt sein werden , dann die Revolution sicher ist .
Immer wieder haben sie ihnen das vorgeredet , zum Teil

mögen sie es in ihrer Einfalt und politischen llnerfahrenheit
geglaubt haben .

Die Leute füblen sich also verpflichtet , etwas zu macheu .
Und der Moskauer Sporn fitzt ihnen in den Weichen .
Hat doch Moskau absichtlich die K. A. P. D. in die dritte
Internationale aufgenommen , weil diese syndikalistisch -anar¬
chistische Truppe aktiver sei als die Kommunisten . Die
K. A. P . D. soll von den Moskauern als noch verläßlicherer
Stoßtrupp für die Revolutionsmache , zugleich aber auch als

Stoßtrupp gegen die kommunistische Partei selbst , benutzt�
werden .

Man versieht also , warum die Kommunisten in letzter Zelt
so hysterisch schreien , warum sie krampfhaft nach Gelegen -
heiten suchen , ihre revolutionäre Zuverlässigkeit vor Moskau

zu beweisen , warum sie ihren Anhängern zeigen wollen , daß
sie, wenn schon nicht die ganze Revolution , so ooch wenigsten »
kleine Zusammenstöße erzeugen können .

Aus dieser Situation muß man den F l e n s b u r g e r

Vorfall beurteilen . In Flensburg ist allem Anschein nach�
ein niederträchtiges und aufreizendes Verbrechen durch die

Erschießung Hoffmanns begangen worden . Die gesamte
Arbeiterschaft war von gerechter Empörung erfaßt und ge -
staltete das Leichenbegängnis zu einer mächtigen Protestkund -
gebung . Die geschlossene Front war hergestellt . Was taten

sie , die Kommunisten ? Einige ihrer Leute trieben den Keinen

Teil , der den blödsinnigen kommunistischen Parolen jeweilig
folgt , vor die Kaserne , direkt in die Maschinen -
g e w e h r e. Was jeder voraussehen mußte , geschah schließ -
lich . Kostbare Arbeiterleben mußten unter diesen Um -

ständen den kommunistischen Wirrköpfen zum Opfer fallen .
Für die „ Rote F a h n e " ist das aber nur eine gute C5e-

legenheit , dieses Unglück mit kaltem Zynismus für ihre
elenden Fraktionszwecke auszunutzen . So dumm

find doch selbst diese Redakteure nicht , daß sie nicht genau

wüßten , daß das , was ihre Leute in Flensburg gemacht
haben , ein Frevelspiel mit Arbeiterleben ge -
wesen ist . Aber die „ Rote Fahne " braucht solche Vorfälle .

Zuerst treiben die Kommuni st en die Ar -

b e it e r in d i e Mas ch i n e n g e w e h r e und wenn

dann das Unvermeidliche geschehen ist , dann

beginnt eine Hetze , die sich vor allem wieder

gegen die sozialistischen Parteien richtet ,
die gegen diese verruchte Taktik , sinnlos «
Putsche zu inszenieren , sich zur Wehre setzen .
Die innerliche Verlogenheit , die moralische Verwahrlosung
der ganzen kommunistischen Agitation kommt in diesem Ver -

such, das Unglück , das sie selbst angerichtet haben , zur Agi «
tation gegen die Unabhängige Sozialdemokratie zu benutzen ,
in unübertroffener Klarheit zum Ausdruck .

Und diese moralische Verwahrlosung macht

rapide Fortschritte . Die kommunistische Partei ge »
rät immer rascher in eine wüste Radaupolitik hinein . Die

Sache beginnt mit scheußlichen Szenen bei Versammlung » -
sprengungen . Dabei ist es charakteristisch , daß diese Epren »

«ungen
sich vor allem gegen unsere Versammlungen richten .

irst vor kurzem wurde in Hamburg eine Versammlung
unmöglich gemacht , indem auf den Mann dressierte kommu -

nistische Sprengkolonnen sich sofort nach Eröffnung auf den

Vorsitzenden Bergmann und den Referenten Ditt -

m a nm stürzten . Beide wurden mit den Fäusten im Gesicht

bearbeitet und trugen Verletzungen davon . Ein D i t t m a u n

wird von Arbeitern verprügelt , während ein Herzog
ihr Vertrauensmann istl .

Derselbe Radau wird überall veranstaltet , wo unabhängige

Sozialisten in der Regierung oder in den Stadtverwaltungen

sitzen . Nur mit Ekel kann man die Berichte über die Ber -

liner Stadtoerordnetensttzungen lesen . Es ist charakteristisch ,
wie das auch den primitivsten Anforderungen nicht ge -

Wachsens Häuflein der kommunistischen Stadtverordneten -

fraktion mit den Radaubrüdern auf der Galerie wetteifert »
wie sich zwischen Galerie und Sitzungssaal eine Schmutz -
konkurrenz in Rüpelhaftigkeit und ab�

stoßender Ungezogenheit auftut . Aehnlich suche «
die Kommunisten in Verbindung mit den übelsten Elemente «
in S a ch s e n gegen die sozialistische Regierung aufzuputschen ,
und in Braunschweig erleichtern sie der bürgerliche «
Reaktion bewußt den Kampf gegen die Ärbeiterregierung . ,

Man könnte dieser Radaupolitik immerhin mit esner ge »
wissen Ruhe zusehen , weil es gewiß ist, daß sie in kurzer Zeit \
bei dem gefunden Sin « der deutsche » Arbeiterschaft . dqA



Bankrott machen mujj . Aber man soll den Schaden , den
die Kommunisten damit anrichten , nicht unterschätzen . Was
sie treiben , fällt doch in der Nreinung der großen Oeffentlich -
keit der ganze n Arbeiterschaft zur Last . Große Massen
der Arbeiter wenden sich, angeekelt und verärgert , von der
politischen Betätigung ad und verfallen der Indifferenz .
Sehr zahlreiche Schichten , die für die sozialistische Sache ge -
wonnen werden könnten , werden aber uns feind . weil sie in
dem kommunistischen Treiben Zeichen der Unreife der Ar -
beiterschaft sehen . Nichts fördert deshalb so sehr
dieantisoziali st ischeAgitation . nichts st ärkt
in höherem Maße die Reaktion als diese
s i n n l o s e u n d a b st o ß e n d e R a d a u p o l i t i k ! Sie
ist auf die Dauer fast noch gefäbrlicher als die Putschtaktik .
ri . e ® r b i n ö iin g aber , die die Kommunisten jetzt z w i -
s ch e n Putsch und Radau hergestellt haben , müßte auf
�iahre hinaus die Sache der Arbeiterklasse schädigen , wenn
diese es nicht versteht , den kommunistischen Treibern ein
„ B i s h l e r h e r u n d n i ch t w e i t e r " zuzurufen . Es darf
nicht sein , daß ein Häuflein von wirren Fanatikern und un -
verantwortlichen Strebern in einer für das Proletariat
ohnehin außerordentlich schwierigen Cituation immer neuen
Schaden stiftet zur Freude und zum Nutzen der Bourgeoisie .

Kommunistische Kommunalpolitik
Die Tätigkeit der Vertreter der Stadtgemeinde Verlin will

sich nicht fruchtbringend gestalten . Waren in den ersten Monaten
die Rechtsparteien diejenigen , die die neue Vertretung nicht zur
praktischen Arbeit komiuen lassen wollten , so sind es in neuerer
Zeit die Kamwunisten , die durch ihre Massenfabrikation von An -
trägen direkt Sabotage trieben und sozialistische Eemeindearbeit
dauernd diskreditieren . Recht feierlich mutet die Umrahmung an .
die die Kommunisten den Beratungen im roten Hause geben .
Wir freuen uns , wenn weite Kreise der Bevölkerung an den Vcr -
Handlungen im Rathause lebhaften Anteil nehmen und wir waren
nie so zimperlich , eine spontane Zustimmungg - oder Mißbilli -
gllngsänßcrung von der Tribüne als besonders ungehörig zu be -
zeichnen . Wae wir aber in den letzten Wochen im Rathause er -
lebt haben , das ist ein offener Skandal , der die b ü r g e r -
lichen Gegner nur frohlocken läßt . Das Rowdytum
feiert Orgien .

Am gestrigen Donnerstag wurde mit derselben Führung gear -
bettet , der schon in vielen anderen Verhandlungen , auch im
Halleschen Torbezirk , „ tonangebend " war . Die Leute werden
dressiert auf ihre eigenen Klassengenossen . Zur Ehre der Ar -
beiterschaft Berlins muß gesagt werden , daß die organisierte Ar -
beiterschaft mit diesen Exzessen nichts zu tun hat . Durch die
langen Reden , die vielen Anträge in Verbindung mit den von
den Kommunisten bestellten Radaubrüdern , sabotieren die Kommu -
nisten ihre eigenen Anträge , die insolge der Zeitvergeudung nicht
zur Verhandlung kommen können . Es handelt sich um Anträge ,
die sie längst in den einzelnen Fachdeputationen hätten stellen
können . Dort aber fehlt der nötige Rahmen und man muß die

Sache begründen können . Darum ist es aber unseren Kommu -

nisten langst nicht mehr zu tun . Wie weit die Sabotage der

Kommunisten geht , die sie an sich selber verübten , beweist der

Schluß der gestrigen - . Stadtverordnetenversammlung . Im Bür -

gersaal , wo die Sitzung fortgesetzt wurde , mußte die Abstimmung
über die Anträge der Kommunisten wiederholt werden , darunter

auch der , welcher den vorläufig entlassenen Betriebsräten der

Elektrizitätswerke das Betreten der Arbeitsräume gestattet .

Dieser Antrag verfiel nur deswegen der Ablehnung , weil die

Kommunisten sich mit den Radaubrüdern auf der Tribüne be -

fchäftigten , anstatt im Bürgersaal für ihre eigenen Anträge auch

einzutreten . Wären die Kommunisten da gewesen , wären die

Anträge angenommen worden . In denselben Rahmen paßt auch

das Verhalten der Wortführer der Kommunisten in der gestrigen

geheimen Sitzung , in welcher es sich um den neuen Stadtschulrat

handelte .

Wir haben alle das lebhafteste Interesse an der schleunigsten

Wahl des Stadtschulrats . Der mit der Wahl bestimmte Ausschuß

hat gestern beschlossen , den bekannten Hamburger Schulreformer

Paulscn für diesen Posten vorzuschlagen . Die Bürgerlichen

wehran sich dagegen , wollen die Sache weiter hinzögern , weil sie

erst die Lehrer auf den Plan rufen wollen . Wir wollen baldige

Wahl und da alle drei sozialistischen Fraktionen für Pausten sind .

ist seine Wahl gesichert . Was aber tut der Vertreter der Kom -

munisten ? Er zweifelt gegen �11 Uhr die Vefchlußfahlgkeit des

Haufes an . Nun stellt sich bei der Auszählung heraus , daß die
Versammlung noch beschlußfähig war , worauf sich der Antrag -
steller lächerlich machte , aber es hätte auch anders kommen können .
Dann wäre die Sitzung aufgeflogen und es hätte nicht mehr
beschlossen werden können , die Wahl auf die Tagesordnung der
nächsten Stadtverordnetenversammlung zu setzen .

Das ist ein kleiner Ausschnitt aus der Arbeit der Kommunisten
im Rathause . Kommunistische Kommunalpolitik nennen sie das .
Sie ist auch danach .

DeAtschnationale Rauferei
In der alldeutschen Presse kann man zurzeit einen heftigen Zwei -

kämpf verfolgen , der zwischen Herrn Reinhold Wulle , dem ehe -
maligen , und Herrn Pastor Maurenbrecher , dem jetzigen
Hauptschristleiter der „Deutschen Zeitung " ausgefochten wird . Der
Herr Pastor hatte behauptet , Wulle habe deswegen geben müsseU ,
weil er mit anderen Aemtern zu stark belastet gewesen sei und
deswegen der „ Deutschen Zeitung " nicht genug Aufmerksamkeit
widmen konnte . Darauf veröffentlicht Herr Wulle folgenve Er -
klärung :

„ Zur Steuer der W a h r h e i t , auf die sich Herr Dr . Mauren -
drecher mit Recht beruft , möchte Ich nur folgendes feststellen :

Em Dr . Maurenbrecher ist erst seit einigen Tagen Hauptschrift -
iter , kann die Verhjiltnissc also troch nicht übersehen , sonst wäre

er wahrscheinlich in seinen Behauptungen vorsichtiger gewesen ,
zumal er nach Mitteilung in den Dresdner Blattern seine
sonntäglichen Predigten und seine angesagten
Vorträge ruhig weiter abhält . Diese „ Doppelbelastung des
neuen Mannes , die mit der Zeitung nichts zu tun hat , verträgt
also das Blatt . Ich will nicbt ohne zwingenden Grund auf die
Geschichte meines Rücktritts in der Oeffentlichkeit zu -
rückkommen , bitte aber die Gegenseite dringend , sich die g l e i ch e
Zurückhaltung aufzuerlegen . "
Wir wollen uns in diese deutschnational « Rauferei nicht ein -

mischen . Soviel kann aber sestaestellt werden , dag beide Teil «
recht haben , wenn sie sich gegenseitig indirekt der Lüge beschuldigen .
Wer sich den Deutschnationalen verschreibt , der muß von der Wahr -
heit Abschied nehmen und es macht dabei gar nichts aus . ob man
als Pastor der Kirche oder als deutschvölkischer „ Herold " einer

die „ Frauenabtcilung " und auch die Geschäftsleitung . unier Blatt
bisher behandelt haben , ohne daß von unserer Seite darüber ein
Wort verloren wurde " . Es ist eine saubere Gesellschaft , die sich bei
den Deutschnationalen zusammengefunden hatl

Die Sicherheitsverhaltnifle
in Oberschlesien

Wie W. T. B. aus Oppeln meldet , hatten am Donnerstag die
Gewerkschaftsvertreter aller Richtungen eine Unterredung mit der
Interalliierten Kommission über die S i ch « r h e i t s -
Verhältnisse in Oderschlesien . Von selten der Jnter -
alliierten Kommission nahmen außer General Le Rond Oberst
P e r c i v a l und General De M a r t n i s teil . Die Ge¬
werkschaftsvertreter legten die augenblicklichen Verhältnisse ein -
gehend klar und bedauerten , daß die Unsicherheit in Oberschlesien
Formen angenommen habe , die als unerträglich bezeichnet
werden müßten . Seit dem 1. September feien in Oberschlesien
4 5 Morde vorgekommen , darunter im Kreise Beuthen allein 13.
Aber nur in fünf von allen diesen Fällen war «» möglich , ein

eigentliche » Verfahren durchzuführen , da man die Mörder nicht
fassen konnte .

Im Verlaufe der Besprechung wurde von General Le Rond
die Frage aufgeworfen , ob das Banditenwesen in irgendeinen
Zusammenhang mit bolschewistischen Tendenzew ge -
bracht werden könne . Stetens der Gewerkschaftsvertreter aller

Richtungen wurde dies bestritten . DI « Gewerkschaftsvertreter
forderten , daß die Interalliierte Kommstfion energisch durchgreifen
solle und vor allem Truppen zu Nachtpatrouillen in den

ländlichen Bezirken Verwendung finden sollten . Seitens der pol -
nstchen Vertreter wurde ausdrücklich eine Verschärfung der

Grenzkontrolle nach allen Seiten hin als notwendig
anerkannt und gewünscht . Im Namen der Interalliierten Kom -

Mission versprach Le Rond , energisch durchzugreifen und

Anweisungen zu geben , daß sowohl die Justizbehörden , die staat «
liche Polizei als auch die Kreiskontrolleure den Verhältnissen
mehr als bisher Rechnung tragen und das Bandenwesen mit allen
erdenklichen Mitteln bekämpfen sollen . Künftighin sollen sowohl

an der Grenze wie in den ländlichen Bezirken des Nachts mist «
tärifche Patrouillen ausgeschickt werden .

Die Interalliierte Kommission hat die ernste Verpflichtung ,
die übernommenen Versprechungen auch in d i e T a t umzu -
setzen . Sie ist die einzige Instanz , die in der Lage ist , itt
Overschlesien Verhältnisse zu schaffen , die wenigstens die per »
fönliche Sicherheit der Einwohner gewährleistet . Aber auch
im Hinblick auf die kommende Abstimmung ist es ge -
radezu unerläßlich , daß geordnete Sicherheitsoerhältnisse be »

stehen , da sonst eine ruhige Abwicklung der Wahlhandlung
unmöglich wird . Ten » es ist ganz klar , daß in der Ueber »

zeugung von der mit der Abstimmung verbundenen persön -
lichen Gefahr eine ganze Reihe Wahlberechtigter einfach auf
ihr Stimmrecht verzichten würden . Die Interalliierte Kom -

misston wird also nicht anders können , als den Forderungen
der Gewerkschaftsvertreter , die aus keinerlei nationalistischen
Momenten gestellt sind , nachzukommen .

Die Abstimmungsfrage noch nicht gelöst ?
'

Paris , 7. Januar .
Nach einer Meldung des Londoner Korrespondenten des „ Petit

Parisien " ist man in englischen politischen Kreisen der Ansicht , daß
die Frage der Abstimmung der außerhalb Ober -

schlesiens wohnenden Oberschlesier noch nicht g e »

löst sei und daß es infolgedessen schwierig sei , das Problem der

Reparation endgültig zu regeln .

Eröffnung des griechis chen Parlaments
Konstantins Thronrede

Das griechische Parlament wurde am Mittwoch in feierlicher

Weise eröffnet , und nach einem Tedeum leisteten die Abgeordneten
den Eid . Darauf betrat König Konstantin , nach einer Mel -

dung des „ Esteurope " , den Sitzungssaal und wurde mit Begeiste -

rung begrüßt . Auch die Königin und die Prinzesstnen waren zugegen .
Der König verlas seine Thronrede , in der er von der Unter -

st ü tz u n g sprach , welche die Großmächte Griechenland haben ange -

deihen lassen und für welch « er und das ganz « Eriechenvolk außer -

ordentlich dankbar seien . Der König versprach eine Revision
der Verfassung sowie eine Reorganisation der

g r i - ch i s ch e n F i n a n z e n. Er gab seiner Ueberzeugung Aus -

druck , daß der Beschluß Griechenlands , mit den Alliierten zusammen

zu arbeiten , diesen Vertrauen einflößen und dazu beitragen wird ,

daß die Beziehungen zur Entente verbessert würden .

Italienische Patzverweigerung
Die osfiziSse italienische Agentur Etefani teilt mit . daß di «

italienische Regierung Sinowjew , Bucharin und Bala »

banow . die zur Teilnahme an dem italienischen Sozialisten -

kongreß nach Livorno kommen wollten , das Paß visum ver »

weigert hat .
»

Wir können au , eigener Kenntnis mitteilen , daß auch dem Ge - ,
nassen Martow die Einreiseerlaubnis nach Italien verweigert
worden ist .

England und Nutzland
Eine englische Note an Tschitscherin

Lord Turzon sandte , wie da , Hollandsch Rieuwsbureau " mit »
teilt , an llsschitjcherjn eine Rote , In der et bestreitet , daß vm
Verantwortlichkeit für die lange Dauer der Unterhandlungen
mit der Sowietrogierung über Wiederaufnahme der Handels »
beziehungen der englischen Regierung zufalle . Wenn di «
Eowzetregiemng beabsichtige, die übernommenen Verpslichtunae «

treffen stin
durchzuführen , werde eine Regelung leicht zu

� > 6 die Eowjetregierung
rnLeihr ' das Handelsabkommen bei seiner

daß in Ausführung des Han -
� 22 ? , für di « Aufrichtigkeit beider

an i ! 2Ü urnde . sondern daß sie auch der e r st e S ch r i t t

ssein 'solle
mateii4ntn Wohlfahrt

Sozialistische Interpellation über das fr «
tärabkommen . Der sozialistische Deputierte

. �- belgische Mill «
a t h i e u wird bei

über den französisch - belgischen Militärvertrag interpellieren .

Gerhart Hauptmanns Florian Geyer

Im Großen Schauspielhaus
D « d- utlchen Zwietracht «itt «a ins S- r «.

Florian K«y«r

Zum dritten Male seit 25 Iahren ist vorgestern Hauptmanns

historisches Drama aufgeführt worden . Bis dahin war es uns die

schönste Dichtung vom deutschen Vauernkrteg . Seit dieser Aus -

führung ist es mehr : dio Tragödie deutscher Revo lu -

tion . die Nationaldichtung von Deutschlands politischer Ohn -

�D�e deutsche Geschichte , von der in den Schulen soviel Wesens

gemacht wird , ist nicht schön . Kein Volk ist so arm an grossen

politischen revolutionären Eharakteren . An allen ent -

scheidenden Kreuzwegen der Geschichte stand da » « " " und seine

herrschende Klasse da . - führerlas in vollendeter Ohnmacht . Schon

Engels weist darauf hin . daß Deutschland und Frankreich so ° f

vor den gleichen Problemen standen . Wahrend sie Frankreich fast

stets glücklich löste , hat Deutschland stets versagt . Was nutzen auf

die Dauer alle selbstgefälligen Geschichtslügenl Das deutsche Volk

allein trägt Schuld und Verantwortung für das Elend und die

t T„»tt he « Wiäbriaen Krieges wie des Weltkrieges , für das

fficnb und die Not des Bauernkrieges , in dem hunderttausend red -

Uche von Not gepeitschte Menschen nutzlos abgeschlachtet wurden

u?d die U- berleb - nden danach elender waren als l - vorhsr .

Und dock, siita die wenigen Monate Bauernkrieg eine » der

« entaen ruhmvollen Kapitel in der deutschen Geschichte . Der

Bauernkrieg wa » Revolution und er stellt « Forderungen auf , die

erst 1789 von den französischen Bauern erhoben und er -

kämpft worden sind . Die Begriffe der bürgerlichen Fr - ' h- ' t wur -

den aus tiefster Not und religiöser Ergrisfenhett zu reoolutio -

TmrO * jtorbetunaen aemacht . Uub doch ging die Bewegung elend

7» d - , Äms«. . 1 » MbII,WW . . ch . I > d - , « an « , b »

EIi ° i ! sucht . Tiserlucht - le , unb UnfShtgleil ber guh „ l . unb an b « I

Bmätcrci jener Klassenfraktionen , die dann auch 1848/4 » und

- niMg unter den Schutz der Bajonette flüchteten und es lleber

mit den Unterdrückern als mit den idealistischen Rebellen hielten .

denn 1525 waren sie auch schon da .

Wenn wir dl « Geschichte des Bauernkrieg « lesen , w der

schwungvollen Darstellung von Zimmermann die auch Haupt -

mann zu seiner Dichtung angeregt hat . oder in der polltlschen

Zu ' ammensassung , die ihr Engels gegeben hat , oder » n dem

Extrakt den Mehring daraus gezogen : immer überwältigt und

Set die endlose Fülle der Zwneu . flachte «. Intriguen und

die Unserer Bildung so ferne Welt dieser ganzen Eeschicht »-
Periode . Hauptmann , dessen große Eestaltungsgabe stets
zu einem Teil seine Größe ausmachte , hat nie mehr von ihr be -

sessen , als in diesem Drama . Zwar treten zahllose Personen
auf , die Szene ist nicht immer deutlich , die Akte folgen nicht mit
dramatischer , sondern mit romanhafter Logik aufeinander — aber

doch bat seine wunderbare Dichterhand den historischen Stoff
bezwungen , die Parteien und Klassen aufgeführt und das Schick -
fal des Helden aus den Ereignissen , aus der Zeit und den Ver -
Hältnissen mit seherischer Sicherheit heraufgeführt . Und mehr als
das noch : die Zeit lebt in jedem Wort der Dichtung , die Menschen
reden , fühlen , leben ihre Zeit unb wie immer bei Hauptmann ist
jeder einzelne so wahr und leiblich , daß man ihn greifen , sehen ,
riechen kann .

Und was die Männer dieses Stückes reden und tun : es ist
deutsche Revolution , deutsche Ohnmacht , deutscher Schmerz , aber

auch deutsche Eefühlskraft — in jeder Regung bis ins letzte Lied
und Säufzen der Sterbenden . Die große Sitzung im ersten Akt ,
in der ein Führer gewählt werden soll — geht es da nicht zu wie
in den deutschen A. - und S . - Räten und fast in allen unseren
Versammlungen . Wunderbar , wie Hauptmann das alles

weiß — wie er es nicht erzählt - - sondern wesenhaft macht , und

vor uns geschehen läßt . Er kennt die Launen und die Einfälle ,

die Versammlungen arbeitsunfähig machen , die Zwischenrufe der

Verleumdung bei einer Wahl , und schließlich die Kraft des ge -

borenen Führers , der eine zerfallende Versammlung zu bändigen

versteht , wie Geyer diese im 1. Akt durch seinen Appell an die

Einigkeit , durch seinen Vorschlag , einen Kriegsrat zu bilden , dem

all « &u gehorchen haben , und zuletzt durch die großartige Geste ,
mit der er sein Messer in das Türholz schleudert mit dem Ruf :

„ der deutschen Zwietracht mitten ins Herz " .

Florian Geyer ist kein H e l d der alten Schule . Cr führt nicht .

sondern er wird von den Zeit - und Volkskräften emporgehoben
und hinabgeworfen . Schon im zweiten Akt bricht er nach der

selbstverschuldeten Niederlage der Bauern fast zusammen .
„ Männer , die weinen , sind gut, " meint « Goethe ( wenn wir nicht
irren ) . Geyer , der im vierten Akt in Tränen ausbricht , ist di «

Güte selbst , das Recht selbst und voll der dienenden Ehrfurcht für

eine Sache , di « so heilig ist , daß nach ihr keiner anderen mehr

gedient werden kann . Als die Sache fast verloren ist — geht er

für sie in den Kampf . Sie ist es ganz — da geht er für sie
in den Tod .

Aber Mann und Held ist er für un , erst als revolutionärer

( Charakter — Wie wunderbar er zu den Halben und Schlechten

spricht : „ Den besten Handel , die edelste Sache , die heiligste Sache ,
eine Sache, die Gott einmal tn eure Hand gegeben hat und viel -

leicht » immer in euren Händen ist sie gewest wie «in Kleinod

' . m if ' , - bebt und schlottert vor Angst und erbarm -
liche , Flucht ? Wo ist jetzt das Evangelium blieben ? Ist keiner
unter Euch , der es nit hat im Herzen verflucht und verraten . "

Und wie es zum Todeskampf geht : . /Deutschland ist ein gut
Land , ist aller Länder Krone , hat Gold , Silber . Brot und Wci »
genug , zu erhalten dies Leben reichlich . Aber es ist der Zwie -
tracht kein End . Die Pfaffen binden es . Die Fürsten zerstückeln
es . Ich Hab gedacht , ich wollt Wandel schaffen . Wer bin ich , daß
ich » wagt . "

Das ist Florian Geyers Tragödie . Er wollt « der deutschen
Zwietracht das Messer mitten ins Herz stoßen — und fiel . ver .
raten und gemeuchelt , in einem mittelalterlichen Eden - Hotel . Auf

ihn , der der Sache treu blieb , wollen wir anwenden , was Maria

und Lerse an der Leiche von Götz von Berlichingen sagen , der

die Sache der Bauern verraten hatte : „ Edler Mann ! Edler
Mann ! Wehe dem Jahrhundert , das dich von sich stieß ! Wehe
der Nachkommenschaft , die dich verkannt ! "

»

Die Aufführung bestätigte , daß das große Schauspielhaus
für Theateraufführungen kaum verwendbar ist . Der Raum der
Bühne ist weder vom Regisseur noch vom Schauspieler zu be »
wältigen . Zwischen den Akten werden bei halber Beleuchtung
die Kulissen für den nächsten Akt herbeigeschleppt . Die Leichen
stehen auf und gehen in die Garderobe . Es ist so, als ob man
noch keinen Theateroorhang erfunden hätte . Die Regie arran »
giert Nebenfiguren und Spaziergänge der Statisten , während di «
Schauspieler , die sich etwas zu sagen haben , einander auf Wegen
entgegengehen , deren Anblick schon müde Beine macht . Die
Rundsreiheit der Bühne verhindert jede Konzentration des Zu '
schauere auf bestimmte Szenen . Seelisch stille Worte und Szenen
verhallen . Welch ein Dichter dieser Hauptmann , da » trotzdem
Lyrik und Stimmung aus dem kalten Bühnenbassin aufstieg . 2�
Wahrheit paßt das Große Schauspielhaus nur für drei Splelforme «:
Antikes Drama . Proletarische Feierstunden . Kino . Alles ander «
wird hier gemordet .

Eugen Klöpfer gab den Florian Geyer als einen rotdlon -
den , hochgeschossenen Bauernburschen mit langen , schlenkernde »
Armen und dem Profil des jungen Napoleons . Er spricht ein drei -
tes fränkisches Altdeutsch mit einer Stimm « , die zuletzt monoton
wurde , aber aus einem weichen Herzen und einer ehernen S« « * '
kam . Wie die Besten Reinhardtschen Aufführungen hat auch diest

von Martin geleitete , ein geistiges Manko . Die politischen Haup "
sätze sind aus dem Text nicht herausgearbeitet und plastisch hi » �
stellt worden . Und da auch eine scheußliche Szene des Miß «
Schreckens gestrichen wurde , fehlte der Aufführung die xolitisq



Kreuzzug gegen Sowjetrußland
Der arbeitslose General und das französische

Regierungsvrgan
Die Lorbeeren von Brest - Litowsk lassen General Hoff -

mann nicht schlafen . Mit Wehmut gedenkt er der Zeit ,
wo er das Schwert auf den Verhandlungstisch von Brest -
- . itowsk schleudern und den „starken Mann " im Osten spielen
konnte . Mit jener Tisenstirnigkeit und Stumpfsinnigkeit ,
die die deatschen Militärs auszeichnet , spinnt General Hoff -
mann denselben Faden weiter , der das deutsche Reich zur
Katastrophe geführt hat . Der militärische Zusammenbruch ,
die Revolution , die total veränderte internationale Lage
— alles ist vergessen . Was in und nach Brest - Litowsk nicht
gelang , als der deutsche Militarismus auf der Höhe seiner
Macht zu stehen schien und von allen Seiten das zertretene
und gedemütigte Sowjetrutzland umklammerte , soll nun im
Bunde mit den „ Erbfeinden " , England und Frankreich ,
wiederholt werden , um den deutschen Militarismus wieder

auf die Beine zu bringen .
Vor einigen Wochen hat General Hoffmann in der Ber -

liner russischen Zeitung „ Rul " seinen Plan eines gemein -
samen Kreuzzuges Deutschlands , Frankreichs und Englands

gegen Sowjetrussland auseinandergesetzt . Der Plan ist
nicht neu . Ihn hat schon vor mehr als Jahresfrist der fa -
mose Oberst R e i n h a r d t . der kleine Gallifet . propagiert .
Im Jargon der Offizierkasinos und Schieberkaffees schil -
derte er , daß einige deutsche Armeekorps genügen würden ,
um Eowjetruhland niederzuwerfen und sich in den reichen
Gebieten des Ostens „ gesund zu machen " . Nur eine Kleinig -
keit fehle : die Zustimmung der Entente zu der Landsknechts -
rolle des deutschen Militarismus .

Um diese Zustimmung wirbt nun General Hoffmann mit

rührender Beharrlichkeit . Ein Teil der Ententepresse , der
sich noch immer an den Gedanken der Intervention in Ruh -
land klammert , hat die Offerte General Hoffmänns einer
ausführlichen Wiedergabe und Erörterung gewürdigt . Das
genügt , um die Brust des arbeitslosen Generals mit neuen

Hoffnungen zu erfüllen und ihn zu einer neuen journalisti -
scheu Offensive gegen die Herzen der Ententegewaltigen zu
veranlassen .

In einer Zuschrift in der „ Täglichen R u n d s ch a u" ,
von der die Redaktion selbst vorsichtig abrückt , sucht General

Hoffmann die Bedenken zu zerstreuen , die der „ Temps " , das

offiziöse Organ der französischen Regierung , gegen seinen
Plan geäussert hat .

Der „ Temps " schrieb , dass eine Wiederherstellung der

deutschen Militärmacht , soweit sie für eine erfolgreiche Be -

kämpfung der Moskauer Sowjetregierung durch Deutschland
in Gemeinschaft mit der Entente erforderlich wäre , Frank -
reich gefährden werde , nachdem der bei einem Zusammen -
gehen der Entente mit Deutsckland zu erwartende Sturz
des Bolschewismus zur Tatsache geworden sei . General

Hoffmann sucht nun dem französischen Regierungsorgan aus -
einandcrzusetzen , dass seine Befürchtung , der wiederher -
gestellte deutsche Militarismus könnte sich nach seinem Sieg
im Osten erneut gegen Frankreich wenden , unbegründet sei .
Mit scheinheiliger Miene erklärt er . dass die militärische
und wirtschaftliche Interessengemeinschaft
Deutschlands , Englands und Frankreichs im Osten „ eine
sehr wirlsame Garantie gegen jeden zukünftigen Krieg
zuniMion diesen drei Mächten " darstellen würde . Darüber
hinaus jedoch liehen sich bei gegenseitigem guten Willen auch
„ absolut wirksame militärische Garantien " schaffen , welche
) elu | t jür ein bis zur notwendigen Grenze wieder verstärktes
deutsches Heer einen militärischen Angriff auf Frankreich
zur technischen Unmöglichkeit machen würden .

Wie gering wir auch die politische Einsicht der leitenden
Staatsmänner in Paris und London einschätzen , so glauben
wir dennoch nicht , dass die Versicherungen General Hoff -
manns über die absolute Ungefährlichkcit des wiederherge -
stellten deutschen Militarismus auf sie den erwünschten Ein -
druck ausüben werden . Wir glauben vielmehr , dass man in
- taris und London gegenüber den würdelosen Anbiederungen

��. tzoffmanns an dem Standpunkt festhalten wird :

bring i "
001 j3en Danaern , auch wenn sie Geschenke

Atmosphäre , die im Drama s ° stark ist . Klopsers Geyer sprichtvon Ideen , aber sie bleiben Worte ohne jene V. rg ' si ' gung Meeine schauspielerische Rolle erst zum Erlebnis macht . Auchwird er sich noch erarbeiten .
_ _ m» ie

Die meisten Personen ließen kaum « nen Umriß zurück .schrecklich arm ist das Theater geworden ! J « kWnmn « oMNsielen auf : Fritz Jeßncr , Maria Kromer , Di - Ierle . Ercta v hmann . Werner Kcpich . An Nachwuchs fehlt " j , . .Nach dem 3. usid ö. Akt erschien
S°uPtmann�miubAt�°nMenschen . Ee war ein stürmischer Ausdruck

iiiblen .
mann hat schon vor 2S Jahren gestaltet , was itz I

Ä nn unl )
Jede Aussührung eines seiner Werke

� �zugleich zu einer BestaUgung . daß u
.

'
Etößinger

lebende Dichter ist.
_

Feltxvrov . n »

B. uj°h. ol°nze. t der Volksbühne . Mit ° rg °n>sch « rs ° ss - nd « Ein -fühlung ist die Programmlinie Stszt - Reger - SchSnberS in demjahrskonzert der Volksbühne in der Earmsontirche geZoZenden . Bon der
musilalisch-schopserisch. n Eaa »

Fe deutlich -
ren Tagen zu voller Bedeutung zu reisen beginnt , sind vze oeu

�stcn Keime in dem Schassen Negers aussindbar . Du dem i , Uscken Oratorium „Christus " entnommen . n „ S » l i g P r « » Igen " weiten sich in ihrem abgeklärten Wechs - lspt - l der Ellmmlomplexe zu dem kombinatorischen Wunder Nigers chen 'reichen voll übersinnlicher Klarheit bis in die Negionen wscher und Schönbergscher Ewigkeitsklänge . Wahr . IQRegere Weihnachtekantate „ Vom Himmel hoch « n 2 " 'dungsllppiger instrumentaler und chorischer Berwebu gschließt , löst stch Schönbergs Kantate „ Fried , aus Etben mu v «Krast einsamer , eigenlebiger Melodiegebclde von aller
3�Harmonie los . In seiner zart - lichten Kammerorchestralrückenden Dynamik ist das Werk von befreiender ,

,
Intensität . Metaphysisch — aber aus ganz andern Pf •weiten geboren — ragt auch Reger , Orgelphantafie über

.

" » T. ÄÄCÄ. o . .
Akademischen Institut » für Kirchenmusik unter

~«cacI5nielThiel . An der Orgel mühte sich Walter Drwen - kt beim RegMP -mit rein technischen Dingen ab . während der
A' 6011,1Prof . A. Fischer mit einer

Jndisposition�u
wmpfen

Cin anspruchsloser Parlamentarier . Das englischezahlt imUr leinen Mitgliedern wenigstens eins , daloicgkeit von keinem Parlamentarier der Wolt
- ~den. dürste . Es ist da . de , liberale Vertreter von

Dieser Standpunkt ist gegenüber dem sich scheintot stellen -
den , aber in Wirklichkeit durchaus lebendigen Geist des deut -
fchen Militarismus und Nationalismus vollkommen berech -
tigt . Es gibt keine „militärischen Garantien " , die die west -
europäischen Mächte , nach einem Sieg der Hoffmänner im
Osten , vor dem Wiederaufleben der Ludendorsfe schützen
könnten .

Doch darüber hinaus erfordert das gemeinsame Interesse
der Völker der ganzen Welt , dass endlich einmal mit der
verbrecherischen Utopie aufgeräumt werde , als könnte die
Macht Sowjet - Russlands auf dem Wege der militärischen
Intervention gebrochen werden . Es sind jetzt gerade drei
Jahre nach Brest - Litowsk . In diesen drei Jahren bat nicht
nur der deutsche Jinperialismus , sondern auch der Jmperia -
lismus der Ententemächte im Osten eine Niederlage nach
der anderen sich geholt . Die militärischen Expeditionen der
Entente und die von ihr ausgehaltenen weihgardistischen
Söldnerscharen haben sich an dyn einmütigen Widerstand
der revolutionären Arbeiter - und Bauernarmeen Sowjet -
Russlands die Stirne eingerannt , und jeder Versuch der Er -
drosselung und Zerreissung des Landes hat den Zusammen -
schluh der auseinandergesprengten Teile des russischen
Reiches nur noch gefördert .

Die Aufrufe und Vorschläge General Hoffmanns und
seiner Gesinnungsfreunde müssen auch in den Ententelundern
wie eingefrorene Posthorntöne aus einer längst über -
holten Periode wirken . Selbst die Regierungen
in Frankreich und England können sich nicht
länger der Tatsache verschließen , dass das Wirtschaft -
liche Interesse ihrer eigenen Länder den völligen
Verzicht auf jede militärische Intervention
und die Wiederaufnahme der Wirtschaft -
lichen Beziehungen mit Sowjetruhland er -
fordert . Rur die Clique der Nimmersatten Militärlieferanten ,
Kriegsspskulanten , ehrgeiziger Generäle und reaktionärer
russischer Emigranten hetzt und wühlt nach wie vor gegen
eine Verständigung mit Sowjetrußland , die von den arvei -
tenden Massen gebieterisch gefordert wird .

Es ist ein charakteristisches Zeichen für die politische Rück -
ständigkeit Deutschlands , dass die Bankerottpolitik des eng -
lisdj -sranzöstschei , Imperialismus im Osten nun von einem
ecnflussreichen Militär als neues Evangelium dem deutschen
Volk gepredigt werden darf . Die abgelegten Hosen des
Marschall Fach und Lord Churchills erscheinen dem General
Hoffmann gut genug , um sie im Kampf um die „ Erneuerung
Deutschlands " als leuchtende Standarte voranzutragen .

Die Nlssische Demobilisierung
Moskau , 4 Januar .

Aus der letzten Rede Trotz kis im Rätekongreß werden nach -
träglich folgende Ausführungen bekannt :

Wir hoffen , bis zur Mitte des nächsten Sommers die Armee um
die Hälfte zu verringern , vorausgesetzt , daß sich keine Komplikatio -
nen einstellen . Wir werden die Heeresstärke herabsetzen , ohne die
Armee zu schwächen . Dieses Ergebnis kann nur erzielt werden ,
wenn wir den Unterricht und die militärische und politische Crzie -
Huna vervollkommnen . Wir werden also die Zahl und die Qua -
lität der roten Führer , die aus der Arbeiter - und Vauernklasse
hervorgehen , erhöhen müssen . Wir müssen die Führerkurse ver -
mehren und den revolutionären Unterricht und die technische Aus -
bildung verbessern . Indem wir in vorsichtiger und systematischer
Weise unsere Armeen demobilisieren , können wir sie trotzdem nicht
ohne Reserven im Lande lassen . So müssen wir das Miliz - System
einführen , indem wir uns auf die Erfahrung , die wir in drei
Jahren schwerer Kämpfe und Niederlagen gemacht haben , stützen .
Diese » Verhältnis zwischen unseren Einheiten im Felde und den
neuen revolutionären Einheiten , welche durch das Miltz - S�stem
im Innern gebildet werden , wird durch die politischen Umstände .
in denen wir uns befinden , bestimmt werden . Wir werden uns
auch nach der Ausdehnung der internationalen Absichten , die gegen
uns gerichtet sind , richten müssen . Je stärker die Sowiet - Repuolik
ist . je weniger brauchen wir sie zu schützen und können insolgedessen
entschlossen zur Demobilisierung zu schreiten .

Wlederanfnahme der Slnsgleichszahlnngen . In Paris kamen
am Donnerstag die deutschen Vertreter mit den Direktoren der
Ausgleichsbureaus zu einer gemeinsamen Beratung zusammen .
Vertreten waren : Frankreich , England , Italien , Belgien , Eric -
chenland und Slam . Die deuts6 ) en Vertreter erklärten , daß
Deutschland die Ausgleichezahlungen noch vor dem IS . Januar wie¬
der aufnehmen werde .

shire , T. F. White . Als kürzlich im parlamentarischen Ausschuß
die Frage der Teuerungszulagen für die Abgeordneten
zur Verhandlung stand , erklärte ' dieser weiße Rabe zum stillen
Entsetzen seiner Kollegen , daß er keine Erhöhung der
Diäten für erforderlich halte , da er mit den Parlaments -
diäten von <00 Pfund Sterling sehr gut auskomme . „Ich bin
nicht ins Parlament gekommen , um Geld zu verdienen " , führte
er zur Begründung der Ablehnung der Forderung aus . „ Ich bin
stets arm gewesen . Ich habe mit der Arbeit als zehnjähriger
Junge begonnen , und zwar bei einem Wochenlohn von einem
Schilling . Ich habe immer in einem kleinen Landhäuschen ge-
lebt und niemals Verlangen getragen , in der Gesellschaft eine
Rolle zu spielen . Niemals habe ich eine Lohnerhöhung gefordert ,
auch schreib « ich nicht gegen Entgelt Zeitungsartikel ( eme AnlpU -
lung auf den Krlcgsminister Winston Churchill ) , wohl aber habe
ich schon Tausende von Spalten den Blättern unentgeltlich gelie -
fert . Ich beziehe keine Regierun�spension und habe mich auch
niemals an der Staatskrippe gemastet , wie es nicht wenige tun ,
die neben ihrem Abgeordnetenmandat noch eine staatliche Siel -
lung bekleiden . Es mag vielen meiner Kollegen unglaublich
klingen , aber ich kann auf Ehreuwort versichern , daß ich von dem
Krieg auch nicht einen Pfennig Nutzen gezogen habe , so wenig ,
wie ich im Heer , der Martine oder der Dureaukratie irgendein
Amt bekleidet habe . Drei oder vier Jahre lang bin ick mit
30 Schilling die Woche ausgekommen . Heute habe ich <00 Pfund
im Jahr und nicht einen Pfennig mehr . Kurz , ich bin wohl der
einzige Parlamentarier , der von seinen Diäten lebt . "

Tages - Notizen
>«» IT. V- r - viNtuni�tcUil ». S- tninn der « Km forletnnfleitIn filittcK jetii und . Nerledsrft In der .Zell » » m 1? . — Innnar ilbe , Wirllch - Iis -

Mre , Llleinltu , Yhllnlephie , SlellqlonewINenIchaf ! Nullk . KiinH. ?elunddclts -
»Nd SrzlehunKoiehre . Tiaturwlgenlchnft . vkntdemnlik , lechnll . SnrdlScn . ?«! '
lelnnsevercelchnl » f50 VI81 In den Hueflabeftellen der Zetlungezenlrnle , de«
. N r « i h e > «", SiiKlnerivellnnn Nalheuestr . 10 ln Lichtenberg und Schulver »
wnllung chrledrich . felde , Schloßlfr . 4

S « ve- llner StoK- KTfwr IDIrlyml Bt, (f. Annderl «ranftatte « Im Tlprll d ?
rnebrer « «ugllllruneen oon K -> n d n » ? nhr « ,,ellen , an denen Im Zaniiar
elnirelend « neu « Mitglieder iMInner lind grauen ) nech teilnehmen
können. BI« «ufnnfime , 5» der nur gute Stimm « und Gehör , aber kein» Neten -
kenntnl , »riarderllch ist. finde ! in den <r b « « p r » b , n jeden Nreiiag »en »
bi , lg Uhr in der V uin des NSnigstirdtiiche » Symnajiuni », Elijabeihftr . Z7
lteim »leianderplai, ) , statt .

Nu» den Tfteai «»». Zm Walhallatheaier finde » In den Monaten
Sanuqr und gestruar regelmäßig an jedem Mittwoch , nachmittag » Z' /i Uhr,
Märchenvorftellungen statt .

vortreasnbend «: Ludwig Hardt , ö. Jan . . Metstcrjaal , Heineatend
lZellgedtchr «, Deutschland . Romaarer «, letzte Sedichie usw. ) .

Verträge , m- ichokunstw - rt Bt . it e d » l o b Igrichl am 11 San. , « Uhr, in
der Uniuerstiä «, Hörja - l l « . ater Ulnbewuht « Kunst « rziehuna ' .
Vildrnid » Kiinsrler und Lehrer find eingeladen . — rin der ffi c I • U j (h o f t
für Erdkunde sprichl am ö. Jan . im aregen Härjaal des Kunstgewerbe -
mufeum » H. lonsten aber feine Zieijen in der Mongelet .

Mlstenjchaftlich « Tlachrichte ». Ben iohnZrjtlichen Boktortltel wird die M- bizlni «
jitj , gakuliät der Lerliner Uniocrsttöt bis auf wettere » nur noch an Abituriearen
»erleihen . - - ?,um 7lachloiz,r de» nerstotbencn Mar Weber ist Pros . Ltw
von Zwlodlnock - Säbenhorst zum «rdontluben Prosestor fllr National -
»kouoml « und tzinaniwlflraMait an bot Rüochoner Unioersttüt ernannt wordeu , i

Eine deutliche Antwort

Das in der Presse schon erwähnte Schreiben des Vorstandes
vom Internationalen Gewerkschaftsbund an Sinowjew hat
folgenden Wortlaut :

A m st e rd a m , den 10. Dezember 182 ».

Herrn Sinowjew , Präsident der 3. Internationale ,
Moskau .

Geehrter Herr Präsident l

Beifolgend sende ich Ihnen den französischen und deutschen Text
der vom Internationalen Gewertschaftskongreß in London ( 22. bis

27. November ) angenommenen Resolution . Wie Ihnen sicherlich
aus Presseberichten bekannt fein wird , wurde diese Resolution mit

überwiegender Majorität — einzig gegen die Stimmen Italiens
und Norwegens — angenommen . Diese Resolution wird sonach
die Haltung bestimmen , die wir Ihrer Internationale gegenüber

einzunehmen haben .
Sie können daraus ersehen , daß wir keineswegs ge »

sonnen sind , die von Ihrer Seite gegen uns ge «
richteten verleumderischen Angriffe ohne Wi »

derspruch in der Oefsentlichkeit verbreiten zu

lassen , und daß wir ebenso entschlossen sind , die Interessen der

zirka 30 Millionen Arbeiter , die unserer Internationale ange -
schlössen sind , in derselben Weise zu verteidigen wie bisher , und

zwar in jenem Geiste , von dem sich die unabhängige Eewerkschasts -

bewegung bei ihrem Kamps für die Befreiung des Proletariats
leiten zu lassen hat . ohne daß wir uns hierbei , wie das die von

Ihnen gegründete sogenannte gewerkschaftliche Internationale tut ,
einer politischen Partei unterordnen .

Sollten Sie oder andere Vertreter Ihrer Gewerkschaftsbewegung
etwa den Wunsch haben , etwas mehr über unsere Bewegung zu er -

fahren , — wobei Sie sich vielleicht überzeugen
könnten , daß Sie bisher nichts anderes getan
haben , als die eigene Sache und die des Proleta -
riatszufchädigen — so find wir jederzeit bereit , Ihnen alle

gewünschten Informationen zu erteilen , allerdings unter der Bor »

ausfetzung , daß Sie uns gegebeniiber in derselben Weise handeln ,
wie wir das Ihnen gegenüber tun , d. h. daß nnsere Maßnahmen
aufTreuundElauben genommen werden und jeder von uns

fich einzig von der Absicht leiten läßt , den Interessen des

Proletariats zu dienen und ihm ans seiner ge »

genwärtigen kritischen Lage herauszuhelfen .
Rur auf dieser Basis ist unserer Meinung nach ein wirkliches

Begreifen der beiderseitigen Absichten und vielleicht auch des An -

schlusse » der russischen Gewerkschaften an unsere Internationale zn
erzielen .

Wir erwarten , daß Sie das Schreiben wie di « beiliegende Re -

folution auch den übrigen Bolkskommissären , die diese Sache an -

geht , zur Kenntnis dringen werben . Oudegeeft .

Amerikanische Einkommenstatistik
Die kapttalistische Rentenwirtschaft

Aus der soeben fertiggestellten vorläufigen amtlichen Ein -
konimenstatistik für das Jahr 1018 teilt die „ Federated Preß " fol -
gende interessante Einzelheiten mit : Ein Einkommen über

3000 Dollar haben nur etwa ly * Millionen Personen , mit
Einschluß ihrer Familien , das heißt , daß nur sieben Mil -
lionen Menschen oder 6 Prozent der gesamten Bevölkerung
der Vereinigten Staaten über ein Einkommen verfügen , das sich
über das äußerste Existenzminimum erhebt .

Ein Einkommen von mehr als 10 000 D o l l a r haben 3 % Pro¬
zent der Bevölkerung . Die Summe ihrer Einkommen betrSK
28 Prozent des Gesamteinkommens , lieber ein Einkommen von
mehr als SO ODO Dollar oder 10� Prozent des Gesamtein¬
kommens verfügen nur ' /, « Prozent der Bevölkerung . Weniger
als di « Hälfte der Einkommenbeträge ( 47 Prozent ) werden in der
Form von . Gehalt und Lohn empfangen . Der Rest von 53 Prozent
verteilt sich ungefähr zur Hälfte auf die Bauernschaft und den
Handel , zur Hälfte auf Renteneinkommen jeder Art .

Deutlich hebt sich aus der Ausstellung heraus , » daß je höher
das Einkommen , um so geringer die Arbeits¬
leistung , was ein Vergleich der niedrigste » mit der höchsten
Etnkommensstufe beweist . Erzielten in de ? ersten ( die die Ein -
kommen bis 2000 Dollar umsaßt ) noch 75 Prozent ihr Ein -
kommen aus Löhnen und Gehälterfi , 12 Prozent durch selbständig
betriebene Gewerbe und Kleinhandel und 13 Prozent aus Kapital -
renten , — so waren es in der andern ( Jahreseinkommen von
2 Millionen Dollar und darüber ) nur noch 0. 03 Prozent , deren
Einkommen sich als Gehalt oder Entlohnung darstellte , und 3,4S
Prozent , deren Einnahmen aus Gewinnen - von Handsl und Zn -
dustrie stammten , dagegen 95,83 Prozent , die aus Kapital -
renten ihr Einkommen bezogen .

Aus der Partei
Unser neues Blatt für Halle

In H a l l « erscheint als Organ unserer Partei jetzt die „ Volks -
zeitung " . In ihrer Nr . 2 vom 3. Januar teilt das Blatt mit , daß
unsere Partei im Bezirk Halle trotz allen Schmähungen , trotz der

beispiellosen Hetze der Kommunisten die stolze Schar von 25 000

Mitgliedern zählt . Wir begrüßen den neuen Mitkämpfer
und wir find sicher , daß die Ideen unserer Partei durch die Tätig -
keit des Blattes im Hallenser Bezirk schnell eine noch weitere

Verbreitung erfahren werden .
Ueber das Schicksal des bisherigen „Volksblattes " ist folgender

Vergleich geschlossen worden : Keiner der Beteiligten hat das

Recht , ein Blatt dieses Namens herauszubringen . Die E. m. b. H.
wird ausgelöst . Die K. P . D. zahlt an jede der beteiligten beiden

anderen Parteien ( U. S . P . und S . P . D. ) 70 000 Mark . Die An -

gestellten des Verlags und der Partei ( U. E. jß . ) , Günther , Otto

und Becker , erhalten ihre Gehälter bis 31. März 1921 von der

K. P . D. . Diese übernimmt sämtliche Aktiven und Passiven . Die

S. P . D. behält sich das Recht vor , durch einen vereidigen Bücher¬

revisor die Bilanz prüfen zu lassen . Innerhalb 14 Tagen ist die

Zustimmung der Organisationen beizubringen und die Auflösung
der G. m. b. H. anzumelden . Alsdann sind sofort von der K. P . D.

an die S. P . D. 30 000 Mark und an die ll . S. P. 40 000 Mark zu

zahlen . Der Rest von je 40 000 M. ist bis zum 1. April zu

zahlen . Die Produktivgenoffenschaft e. E. m. b. H. für den Bezirk

Halle - Merseburg übernimmt die Bürgschaft für die Verpflichtun -

gen der K. P . D. In Ausführung dieses Abkommens treten

S . P . D. und ll . S. P. alle etwaigen Ansprüche an Schuldner der

bisherigen Organisationen an die K. P . D. oder Produklivgenossen -
sckmft ab . Die K. P . D. übernimmt außerdem säiutliche Ver¬

pflichtungen der Vezirlsorganisation und Lokalorganisation und

zahlt an die U. E. P . 10 000 Mark .

Soeben erschienen ! Soeben erschienml

Protokoll
des außerordentkichen Parteitages
der Ü. G. P . D. in Halle - 1920

Prekf 30 . - Mk . / Für Die Organisationen 18 . - Hit .

Buchhandlung «- Ft - eihett�Derlm Ck/Sreifc Str . Sog .



Gewerkschaftliches

LlnlernehmerwMür der Firir . Estra
Am 31. Dezember hatten die Arbeiter dieser Firma das ver -

ständliche Verlangen , an Stelle von acht Stunden nur sechs
Stunden zu arbeiten . Als man um 2 Uhr Schluh machen wollte ,
erklärte der Ingenieur Elaßer , wer in fünf Minuten nicht
wieder bei der Arbeit wäre , gelte als entlassen . Die Arbeiter

hielten darauf sofort eine Besprechung ab , in die Elahner hinein -
stürzte mit dem Rufe : „ Die fünf Minuten sind vorbei , Sie sind
entlassen und haben den Betrieb sofort zu räumen . " Der In -
genieur Elaßer hat sich schon mehrere Male in ähnlicher Weise
hervorgetan , u. a. hat er einmal Vertreter der Berufsorgani -
sationen das Betreten des Betriebes untersagt . In diesem Be -

triebe herrschen überaus arbeiterfeindliche Zustände , u. a. be -

steht ein Prämiensystem , über das bei den Arbeitern helle
Empörung herrscht , da die Arbeiter ständig behaupten , zu wenig

zu erhalten . In der Arbeitsordnung sind außerordentlich rigorose

Strafen vorgesehen , und jede Erörterung von Verbandsangelegen -
heiten , wie alle Unterhaltung überhaupt , ist streng verboten . Be -

sonders brutal tritt bei jeder Gelegenheit der obengenannte In -
genieur Elaßer auf . er hat auch wiederholt erklärt : „ Bis jetzt
bestimmen wir und nicht die Arbeiter . " Das geht so weit , daß
man sich gar nicht scheut , das Betriebsrätegesetz , das den Unter -

nehmern doch wahrhaftig mehr als genug Freiheit läßt , zu ver -

letzen und z. B. die Entlassung eines Arbeiters ohne jede Be -

nachrichtigung des Betriebsrates , geschweige denn Einholung

seiner Zustimmung , vorgenommen hat . Damit der Firma die

Bäume nicht in den Himmel wachsen , hat die Organisation gegen

sie Klage erhoben mit dem Erfolge , daß die Firma verurteilt

wurde , dem Kläger 1133 Mark zu zahlen und ihn wieder «tnzu -

stellen .
Ueber den neuen Vorfall wollte der Vertreter der Arbeiter -

organisation am 3. Januar verhandeln wegen der Entlassung von

20 Mann . Die Firma lehnte die Verhandlung unter Zuziehung
von zwei Kollegen ab . sie wollte nur mit dem Organisationsver -
treter allein zu tun haben . Als dies wiederum der Organisation » -
Vertreter von der Zustimmung der Kollegen abhängig machte , er -

klärten die beiden Firmeninhaber , daß sie jedeVer Handlung

ablehnen müßten , wenn der Organisations -
Vertreter etwa für die Wiedereinstellung der

20 Arbeiter eintreten wollte . Damit waren die Ver -

Handlungen zunächst unmöglich gemacht . Die Arbeiter haben be -

schlössen , den ihnen aufgezwungenen Kampf aufzunehmen und so

lange zu führen , bis sie gesiegt haben . DerBetriebistdem -

nach für alle organisierten Arbeiter gesperrt .

Kein Arbeiter darf die Solidarität mit den kämpfenden Kollegen

dieser Firma verletzen !
Zum Beweise dafür , daß in diesem Betrieb zuweilen auch hu -

moristische Dinge passieren , sei angeführt , daß der eine Be -

triebsinhaber von sich behauptet hat , er sei Neukommu -

n i st , und wenn er mehr Zeit hätte , so wäre er bereit , den Ar -

beitern der Firma Vorträge zu halten und ihnen auch eine so-

zialistische Bibliothek einzurichten . Vielleicht sieht sich die K. P . D.

einmal diesen eigenartigen Genossen an !

Mißstände in der Angestdtten - Versicherung

Das Direktorium der Reicksversicherungsanstglt Mr Angestellie

lst weiterhin bemüht , über die dort vorhandenen Mißstand « irre¬

führende Nachrichten zu verbreiten . Diese Mißstände beruhe » zu

einem Teil auf den mangelhaften Eesetzesvorschrtften . die « inen

oeregelten Versicherungsbetrieb kaum ermöglichen , zum anderen

Teile aber darauf , daß das Direktorium nicht imstande gewesen
ist eine geordnete Verwaltung durchzuführen . Es steht fest , daß

in der Reichsverstcherungsanstalt für Angestellt « keine geordnet »

Uebersicht über den gesetzlich vorgeschriebenen , d. h. tatsächlich be -

stehensollenden Versicherungsbestand vorhanden ist .

Die gesetzlich versicherungspflichtigen Angestellten find sich im

unklaren , ob sie gehörig versichert sind : denn das Direktorium hat

die von ihm vor einer Reihe von Iahren übernommene Verpslich -

tung . den Versicherten alljährlich Kontoauszuge zu schicken , nicht

erfüllt Da das Direktorium seinerseits nicht imstande ist , den

Versicherten mitzuteilen , ob sie ordnungsgemäß versichert sind ,

sraat es jetzt bei den Versicherten an , ob und welche Beitrage für

diese nach den Vorschriften des Gesetzes hätten geleistet werden

müssen Es ist ein geradezu unerhörter Skandal , daß ein Verstche -

rungsbetrieb bei den Persicherten anfragt , welch « Verpflichtungen

er bat Darin dokumentiert sich die vollige Unfähigkeit der bis -

beriaen Verwaltung der Reichsverficherungsanstalt für Angestellte .

Dieie MiUtände sind ein weiterer Anstoß für die Angestellten

geworden , aufs neue ihre grundsätzliche Anschauung zu propa -

lieren daß die Sonderversicherung für Angestellte umgehend mit

der in der Reichsversich - rungsordnung festgelegten Alters - und

Invalidenversicherung vereinheitlicht wird . Das Direktorium der

Reichsverstcherungsanstalt für Angestellte sucht die Vereinheit -

lichung beider Versicherungen mit allen Mitteln zu hintertreiben .

Zu welchen Maßnahmen es sich dabei versteigt , geht daraus her -

vor daß es durchaus eine örtliche Verlegung des Direktions -

betriebes von Berlin nach Süddeutschland durchzuführen bestrebt

war . Man denke , was daraus entstehen muß . wenn eine an und
für sich schon in Unordnung befindliche Verwaltung außerdem
durch einen Umzug gestört wurde .

Das Direktorium hatte für Anfang November 1920 ein « Sitzung
von Vertretern der Angestelltenorganisationen einberufen , die sie
für sein « antisozialen Pläne zu gewinnen hoffte . Die Vertreter
der dem AfA - Bund angehörenden Verbände haben diese Pläne

durchkreuzt , indem sie in jener Sitzung forderten , daß zunächst
einmal über die grundsätzliche Frag « gesprochen werde . Das
Direktorium ist über den AfA - Bund so erbost , daß es sich jetzt er -
laubt zu schreiben , dieser ÄfA- Vorschlag sei mit „ überwiegender
Mehrheit " zurückgewiesen worden und die AfA - Verbände hätten
es „ abgelehnt , positive Mitarbeit im Interesse der Versicherten zu
leisten " . Tatsächlich ist der AfA - Vorschlag nur mit 13 gegen 11
Stimmen abgelehnt worden und diese kleine Mehrheit ergab sich
nur , weil das Direktorium mitstimmte ! Die Angestellten wissen
diese direktorialen Unwahrheiten und Dreistigkeiten mit gebühren -
der Heiterkeit aufzunehmen .

Jedenfalls ergibt sich aus diesen Vorkommnissen , daß alsbald
die Neuwahlen für den Verwaltungsrat der Reichsversicherungs -
anstalt für Angestellte durchgeführt und In das Direktorium be -

sähigte Leute hineingebracht werden müssen , die es mit der Wahr -
heit genauer nehmen .

Deutscher Transportarbeiter - Berband . Arbeitsniederlegung . Die
Fahrer und Näherinnen der Firma H. Gründet , Wäscheverleih -
geschäf , haben wegen Maßregelung der Bertrauensperson die
Arbeit niedergelegt . Zuzug ist fernzuhalten .

Die Berliner Konsektionsschneidcr zu den zentralen Berhaudlun -
gen . Am 3. d. M. nahmen die Berliner Konfettionsschneider in
einer starkbesuchten Versammlung den Bericht von den zentralen
Verhandlungen seitens des Branchenleites , Genossen Fischer ,
entgegen . Der Bericht gab zu erkennen , daß die Arbeitgeber in
keiner Beziehung Entgegenkommen ge ' eigt batten . Besonders in
der Ferienfrage verhielten sie sich strikte ablehnend . Die Stim -
mung in der Versammlung ließ erkennen , daß ein Kampf unver -
meidlich ist . wenn die Unternehmer weiter auf ihrem ablehnenden
Standpunkt verharren . Eine Resolution in diesem Sinne fand
einstimmige Annahme .

Für die Düsseldorfer streikenden Buchdrucker . Schlußabrechnung .
Es gingen ein : Von den Personalen der Firmen Drewitz 119 M. ,

Freiheit <31 M. , Amelung 25 M. , Allg . Fleischer - Ztg . 83 . 50 M. ,
Berk . Norden 28 M. , Dr . Eysler 70 M. . Seydel u. Co . 200 M. ,
R. Winkelmann 230 M. . Fr . Weber 107 M. . P . H. Schultz « 23 M .
Holzarbeiter - Ztg . 68 M. . O. Elsner 356 M. . Ereve 111,50 M. .
Liebheit u. Thiesen 135 M. , Günther u. Sohn 102 M. , Trowitsch
u. Sohn 225 M. , A. Scherl <77 M. , Frau Wöllner 5 M. . I . Hart¬
leib 20 M. . W. Simon 3 < M. . A. Scholem 101 M. . Börsen - Ztg .
110 M . Neue Zeit 157,50 M. , Prow - Perlag 53 M. , Stegl . Anz .
62 M. , Falk 53 M. , Rosenthal u. Co . 33 M. . Raul u. Hartmann
162,50 M. . H. Baswitz 138,50 M. Sa . 3729 . 50 M. Die gesamte
Sammlung ergab die Summe von 8388 . 50 M.

K. W. Schmidt . O. Fiedler .

Funktionärwnen Groß - Berlins
Am Montag , den 10. Januar , abends 6 Uhr , Zusammenkunft

der Vorsitzenden der Frauenarbeitskommissionen . der Referentinnen
und weiblichen Stadtverordneten im Zimmer 63 des Berliner Rat -
Hauses . Vortrag des Genossen «rille über die Landtagswahlen .

Bezirtsverband Berlin - Brandenburg .

Zunahme der Geisteskrankhelten

Die Zahl der Geisteskranken , die ln öffentlichen Anstalten ver »
pflegt werden , hatte ein « Zeitlang abgenommen . Man führte das
auf den durch die Kriegsumstände verminderten Alkoholgenuß zu¬
rück . Ob damit die Ursache der Erscheinung getroffen oder er -
schöpft ist , bedarf wohl noch der Nachprüfung .

Jetzt nimmt die Zahl der Geisteskranken wieder zu . In der

Irrenanstalt Dalldorf ist die Belegungsziffer von etwa 1000
auf beinah « 1200 gestiegen . Di « Zahl der Pfleger und Pflege -
rinnen reicht dort nicht mehr zu und muß erhöht werden . Wie
der Zustand gegenwärtig ist, müssen die untergebrachten Geistes -
kranken in den größeren Räumen zusammengelegt werden , um an
Personal zu sparen , während andererseits noch Räume unaus -
genutzt bleiben .

In Herz berge ist bei einem Sollbestand von 1100 Kranken
die Zahl der Pfleglinge von 990 im April des vorigen Jahre »
auf 1160 gestiegen , der Sollbestand also überschritten .

Die Folgen des „ Stablbades " aus dem das deutsche Volk ge -
kräftigt herauskommen sollte , machen sich affo jetzt anscheinend
auch in den Irrenanstalten bemerkbar , nachdem bisher die Kriegs -
fälle in den Lazaretten sich versteckt hatten . Und aa gjbt ' s noch
Leute , die auch jetzt schon wieder einen stischen , fröhlichen Krieg
herbeffehnenl

Die dänische Kinderhilfe hatte nach einem Bericht de « „ vor -
wärts " etwa 3000 Kinder , die im Jahre 1920 in Dänemark zur

Erholung gewesen waren , zu einer Weihnachtsfeier geladen , an

der der dänisch « Reichstaasabgeordnete Nielsen teilnahm . Er

brachte den Kindern herzllch « Neujahrsgrüß « und betont «, daß die

Dänen nicht allen Notleidenden in Deutschland helfen konnten .

aber das deutsche Volk sollte sehen , daß es »' Ht von allen Men -

schen verlassen ist . Das Hilfswerk der danischen Gewerkschaften

hat zweifellos schon viel Gute « gestiftet ; es hat der Solidarität
einen starken Antrieb gegeben . Leider aber muß auch gesagt werden ,
daß die sehr gute Sache von den hiesigen Leitern recht ein -

fettig gehandhabt wird . Uns wird berichtet , daß feit mehr denn
einem Jahre die Kinderschutzkommission der Berliner Arbeiter¬

schaft von den Kindertransporten nach Dänemark vollkommen aus -

geschaltet worden ist . Obwohl gegen 800 bedürftige Kinder gemel -
der waren , war es der Kinderschutzkommission nicht möglich , auch
nur ein Kind nach Dänemark entsenden zu können . Wir sind sicher ,
daß diese Handhabung mit den Absichten der dänischen Eewerk -

schaften nicht in Einklang steht . �
Elterneersammlungen . Rückständigen Lehrern und bürgerliche «

oder scheinsozialistischen Elternbeiräten ist es zu danken , daß bei

Elternversammlungen an den Eingängen vielfach eine Kontrolle

ausgeübt wird . Es werden in diesen Fällen nur Eltern der be -

treffenden Schule zugelassen . Unsere Genossen in den Elternbei -
raten werden sich bemühen müssen , diesen Unfug , wo er besteht .
wieder abzuschaffen . Bei den Hurra - Verlammlungen während
des Kriege « hat man an den Schulen nicht an eine Kontrolle

gedacht . Da war jeder willkommen . Die Kontrolle bedeutet für
Elternoersammlunäen lediglich ein Ausnahmerecht gegenüber
anderen Versammlungen . Das wird man gelegentlich der nächsten
Elternbeiratswahlen den Elternbeiräten zu Gemüte führen müssen ,
die für die Beibehaltung dieses Ausnahmerechtes eintreten .

Zu > tnd » eih « Eiipevick . Am Sonntag , den 27. März ( 1. Oster -

ftiertag ) vormittags 10 Uhr , findet in der Aula der Körnerfchule
sie Jugendweihe statt .

Es ergebt hiermit an alle freigeistigsn Eltern das Ersuchen , ihre
in Frage kommenden Kinder umgehend , spätestens jedoch bis zum
15. Januar , anzumelden , entweder leden Dienstag von 3 bis
4 Uhr in der 2. Eemeindeschule , jeden Freitag von 8 bis < Uhr in
der Schule Borgmannstroße oder täglich in der Ausgabestelle
dieser Zeitung . Eöpenick , Kietzer Str . 6. — Spätere Anmeldun¬
gen können leider nicht berücksichtigt werden .

Gaftftiel in der Lichtenberger städtische « Zugendbühne . Die

Iug - ndbühne der „ Volksbühne E. V. " veranstaltet� ab Freitag
(7. Januar ) ein Gastspiel in der städtischen Jugendbühn « in Lich -
tenbera , Holtcistraße 7- 9. An der Hand bunter Lichtbilder werden
durch Wilhelm Svohr „ Maz und Moritz " und andere Schnurren
von Wilhelm Busch vorgetragen . Ferner findet ein Mär -
chenbilderraten statt . Beginn der Borstellungen Sonntags
3� und 5 Uhr , wochentags 4 Uhr . Eintrittspreise für Kinder
50 , für Erwachsene 75 Pfennige . — In den Abendvorstellungen
für Erwachsene „ Peer E v n t " 1. und 2. Teil . fF i l m. ) Beginn
6K Uhr ( Eintritt 1,50 Ml, ) . 8M Uhr ( Eintritt 2 Mk ) .

Arbeitersport . Einen Winterwaldlauf veranstaltet am nächsten
Sonntag , nachmittogs 3 Uhr . im Treptower Plänterwald der
1. Kreis des Arbeiter Turner - und Sportbundes . Aus allen
Teilen der Provinz Brandenburg sind zahlreiche Meldungen ein -
gelaufen , die interessanten Sport gewährleisten . Ein Einzellauf
führt über 7 Kilometer , während über 3 Kilometer Einzel - und
Mannsckmftslamvfe ausgetragen werden . Treff - und Umkleide -
lokal ist der Turnplatz des Turnvereins Fichte , Alte Köpenickei
Landstraße . Dortselbst nach dem Lauf Resultatverkündung und
musikalische Unterhaltung .

Betriebsunfall . Am 3. Januar erlitt der Heizer der 2. Hilfs -
und Hörschule Brandenburgstraße , Adolf Lefövre , im Heizungs -
räum den Tod dnrch Einatmen von Kohlenoxydgas .

1». Sie VMfflled « bei kommunalen ftommtzlUn MmMche«
ßtie tagen mit den iZeztekooeroioaeten am Eonnabend I Uhr im Panlome
Siathaas . gimmer 17.

Borausflchtltches Wetter für Berlin und Umgegend am Eon « -
abend . Ein wenig kühler , zeitweise heiter aber veränderlich , bei
mäßigen südwestlichen Winden . Keine erheblichen Niederschläge .

Nus den Oraanisationen
* Sonnabend . 7 Uhr »«»ktliq . Vorft - nd- htzan , bei «ieler . Sieffeg
». »(ilrllt . ' Sitz - », der tz - nttionZr « am Sonnabend 7 Uhr »ei

Rite Snfobht . 24.
Sonnabend , I. Ja ». , abend , 7 Uhr. erweiterte Borstandolitz »»«bei ttoffmann , Lpthenerftr . ».

KmiÖB« , 8. Beftrf . Sie Beerdigung der Senoffin Reim - » » findet nicht » «
12 Uhr, sondern Eonnabend 1 Uhr statt .

Handarbeitosaal de« Cecilien ' 0nzeams . Wer (ich an den Arbeiten >» der Bit -
»ungekommisston brteiligen will , ist - ingrladen .

«»«nick . Eonnabend . 8. Jan . , abends 7 Uhr, im Lokal Rose, Borgmannstrast «,
Borstandslldung . B«»i ?kziiihrer mästen auch ericheinen .

Aeteiieekinderchae Reukblln . Ninderverciniaima jnr Pflege des künstlerischen
Sefange ». Uebnngsstnnden jeden Tönning . MIO bi » 12 Uhr, im Gelangesaal dar
ftnadenmltteNchule , Donauftr . 120, Anmeldungen werden am Beginn -edel Un-
terrichtsftunde angenommen . Monatokeitrag 60 Pfg . Eintrittsgeld 1 P .

Vereinskalender
(le trieb «rite NN» CMenie »et Sentlche « Zilmindnftrie . Tlrn Sonnabend , de »

8. Zanuar findet im Alien Askanier . Anhaltstr . 11, eine Bollverfammlung um
Zb» Uhr statt . Erscheine » dringend geboten .

Zentrol - erband »«t Zooatide « »nd Witwen Deutschlands , Ortsgruppe Sratz -
Berlin . ( Sanntaa , den O gontioi , früh 9 Uhr, Eeneraloersammlung in der
Sopbienlchule , lueinrnemeiiri . lexy .

»eutichet ttansportatbeitee - verband . Kaudelsarbeiter und Arieiterlnne « an »
!N Betrieben der Hüte » und OTLstenbianche . Am Eonnabend , 8. Jan . , nach ».den

4 Uhr, wichtig » Gruppenoersammlung bei Mit « , Poftstr . 20.
Photographen »ad z»»rilatio »»»rbeitet der Se- tsch - n Zilmgewtkfchaf «. « »

Plontag , 19. Januar , nachmittag , 8 Uhr, findet im Alien Askanier , Anhaltstr . >1.
eine «riippene . erlamml . nig statt . Mitgliedskarte ist unbedingt mitzubringen .

Etaphtzche Hilfsarbeiiee »nd «,tbeite - i . . «rn. gut unsere Theatervorstellung ai »
«. Januar fSonntag nachmittags find nach Bittet « ,u haben . Sie Orteoerwaltung .

Lehtergewerkschnft . Eonnabend 7 Uhr Hinter der Eainifonkirch « Ee-
fchSIt -sitzung .

_ Tagesordnung : 1. Erwerkschaftssrages 2. Antrüge .

«ernntwortlich für die Redaktion : Emit R ad o l d . BeTlTn Ce *
antwoitlich f- r den Znseratenieil : Ludwig « omeriner . starlsborst .
Berlagsgeuostrnschali >telfieilu « Em » . f>. , Berlin . - Sru « der jzcelbett "'
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M SAllll fit leve MMel Hin
Klassiker

Chamisso - Werk «
Freiligrath - »

Goethe - ,»

Goethe « »

Heine - »»

Ibsen - »

Lenau « »

Lessing - h
Reuter - »

Schiller - »

Shakespeare - „

1 Band

3 Bände

4 n
6 ,

12 »
2 „
1 Band

2 Bände

4 .
4 .
4 ,

15 . — Mark

50 . — »
« 0 . - „

188 . - „
136 . — n

22 . - »
15 . - .
30 . - •
60 . — >»
60 . - .
60 . — »

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin E2 , Breite Straße 8 — S

Ans erster Hand

Unter ! , d. 90 cm bet. 122. - . dre lli . Au ll »| «-. 90 160 - , 173 —,
Kinderbott « t, ,80 . - . grnll « MoUllbolU ». 130. m Wenint 3. 5 —

Botenfrauen
sucht Werner , Grelfswalder Str . 29

für Tour Kastanien Allee .

Schwedter Strohe . Choriner

_
Straße . Iivnskirchstraße .

Botenfrauen
für folgende Touren

Brnnnenstr . — Beteranenstr . . Moldenberger
Straße — Friedeberger Str . , Kniprodcftraße ,
Werneuchener Str . und Rengarder Str . such '

Spedition Werner , Greifowalder Straße 20 .

Arbeiter ! Angestellte ! Betriebsräte !
Lest die Schrift von Hilferding !

Die Sozialisierung und die

Machwerl , ältnisse der Klassen
preis 3 . — Karle

Ungekürzte Ausgabe für Organisationen 1 . - Mk .

Buchhandlung �Freiheit " , Breite Str . 8 - 9

Neue Haare
iiimmnnmmmmmnmmimmiiigmi

iiiimimnmmimmiimimmimmHmn
Ihr Kaarkroftwasser ivtrb ,
Wunder nach dreimaligem
lklnretbrn . istrau D

. . . . .

Sanat . B. . . io »der ähn¬
lich lauten viele andere An»
erbennungen über Reichel ,

fearkroft
waffer . Reell - .

!. M. 11 . — »nd 17 . - .
tto Maichel , Berlin au ,

ZD, Ikisrnd - hnstratze 4.

HZndler gefacht für den
Vertrieb gsttuester Oroichü - ki
Buchhandlung . Freiheit ' ,
Breite « Nahe M.

. . . . .. . . . . . . .iiiU . I . . . . .in

. . . . . . . . . . . . .. .

SWR

ahaM tat aBra
Bpediriomoe , doo Her läge . Kleine Anzeigen

maa

» ao U» berfch »tN » » »ft » — - de » mtUnt «Bor « im Arpe 1JM> mh . »irtta .
Stellangogrsuche ! UeberfchHttow « ! 1�0 «Id . , fede » »eitere ffvort in , Arrt 1 — mtu

. . . . . . . . . . . . . .

( Sardinen » Anonahmetage 1
Im Spezialgeschüfl (9t Be»
legenheilsltäuse , tzimet . Dänen »
ftraste Z, I Etage Igegenüder
Hochbahnhof Nordring , Ving -
dadnhof SchSnhaufrr Allee) ,
findet et » groger Iuoenwr - und
Artzlameorrtzauf statt . Es ge-
langen »um Verkauf : Duellch-
gesetzte Schalgardinen , einfachde .
28 Wt . aufm , tzünstlerga - dinen
IS an, Beudechen , 6: Dies, Bar -
dinenstoffe , breit und schmal,
zu Inventuepreisen . Fahrtvet -
gütung .

ei dinSlÄirverkaäsi ssiti
ven urermätzignng bi » Z0». >
Ausnohmsweifer Verbanf an
Private uue bis 8. 1. Ober «
der, Kiffen 2Z. -0, Lotzen
37,50. VeilwZfchrfabeitz , Pult »
»amerste . l, Eitze Wilhelmftraf »

NreeazsSchfe , «iastza Iqse ,
Aoifllchfe sowie alle anderen
Beffaeren wegen vvegerüchtee
Satfon setzt zu heradgefetzten ,
staiinenereegend fpoiidiliigen
Preisen I Alle » neue, deiue
P. rlatzisonul Leihhaus , Wae».
icarMer Seeak: - 7.

«. e. tzgeaiieitouaui . S' -Ivis-
geferrtgre elegante Hcreruanzllge
295, — Maetz , Aüagiingeanjfige
240, - , Ruh. Wilhelmstr . 40«,
Nochftraheneche .

at » en . e » » D, .
- Tntew

wage », «astenwagen »nd alle
Sorte , Ersatzräder . Binder -
wagen , Puppenwagen , weidlich ,
«rmwenstr . 9« ( Humtzoldt 574».

« onoffrn l Raglan, , Ulster ,
Schlüpfer , Anzüge , EueawlN,, .
gestreiste Hosen , Wimeemodelle ,
find eingeee offen in unüder »
»roffener gevhrr Auswahl von
500 ZUtz. an. Puegher , Beitzee
Strahc 20, vorn II. ffahrver .
bindung Kottbulee Brüche .

Winterpaletot » n. Ulster
von 100 Mtz. an, Herrenanzüge
aller Art , wenig getragen , vre-
tzauft sehr »rciswrrt Schnapetz ,
Stzalitzrr Str . 128, Nähe Ko »
bufrr Tor . Hausnummer arnau
achten , «efelllchaft » » Anzüge
werde » »erliehen .

wettniSsche , gabridpreifr ,
Hasentzeide 93.

Zbrochhaee » - Nonverfation »-
lezitzon , l4. (le»te> Auslage in
17 Haidleoeebanden veetzautt
»uchhandiung . Kreitzrir - ,
Breite Str . 5- 9.

[ III —Ul . . . lll . ifWHWHWWHW»

Möbel

liriri »inii : rriiiiir - i [ iin >i . ' »j

Schlafzinimer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Sofa , Umbauten .
Ruhedriien , stüchrn . Zahlung »-
erlrichts -nn». Prreestzvrgr ,
Seeeetze 4l .

Ehaifel - na - ir « lbth — bi »
«Och—, MeialldeUen 250, — die
2000, —> weihe Schtafzimmel
Weiche . Auguftftr . 32, . Qugb .

SUIdel , gebraucht »nd neu ,
Stade med btüche. gut erhalten ,
1500 — Rehfad . BadftratzeSt .

K! mi iln �

Fahrräder )

Motorrlldrr , AutozubehSr ,
Motore tzault iheutzee «> Pilz ,
Schwedler Stratze 258.

| Kaufgesuche l
' nnrniiinni

. . . . . .

«otzoaki , «oldschmled . tauft
ZU günstigen Preisen : Platin ,
Bold , Silderdruch , unmodernen
Schnmch , Zahngebiffe , Brenn »
stifte. Eigene Peewertang .
Boldworen - Fadritz Beunneu »
ftrahe 105.

� Werkzeuge

J it . Mafchineu I
>,»»». . , min ihm ' irtii ' if uiiiinr "!

Spiralbohrer , Schmirgel
Irinewant , Reibahlen , idewiade .
bohrte , ZVUdoheer , Hammer ,
Handbohemaschine ». Sieehbcitel
alle Arten Zangen , Holz- ,
Schlotz», Malchinenscheauden
tauft gegen sosoeeige Raff «
Wertzzeughondlung Richtdoien ,
stratze 10. «Snigstpdl 8507.

ZUndtzerzen , aste und neue,
Kugellager , Bregasrr , Mapneie
taust laufend Hahrradgeschäft ,
Schünhauf - r Allee l «, .

tllpletzlbohror , Schchstgtl -
leinen , jeden Posten , taust
Schmidt , «äparichm St » « d .

fitagellagere tauft dauernd
jeden Posten Lberlpstr . tO iLadenj
Tel. Ägft. 2� _ .

Spiraldvhrer kauft Berger ]
Prenzlauer Sic . 56 >AIezanS?l . )

Ansiedelungen i
iUmmmrnmWl

. . . . . . . . . . . . . .

ssAi"*

Selbstbau
.

Paezellea teil , eingezäunt ,
nahe Bahnhof Fredeesdoet ,
Hohenneueudoes . Kleine A»»
Zahlung . Hülsen , Stegltü -
Treiljchtestratze .

. . .A. . . . . . . .1. . 1. . ,8IIIII . . . . 7«

Tiermarkt

lRtrfenbeueinchoer verkauft
Landsberger Str . 11

3�Verschiedenes
Hutreparaturen führt C *

Vorn , Rrichendrrrrr Sreafit
Fast erblindeter Ben off '

empfiedit fich alsKlavirrstimmkl '
Hajseldach , Rrutülln , Riem«»'
stratze 10.

Erwerbstätige Fräne - j
Verlangt den Anfrui von runf
Ztetz, »Willst du arm un» uaffff
bleiben 7- flO Pig. j . gegen
feadung vom 40 Pfg . von -e-
Buchhandlun , ,geech «U' , Br«»'
Stratze 8- ».
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